
voller Divergenzen. Er muß etliche Gesellen gehabt haben, auch wenn wir von ihnen

wenig erfahren: Am 12. September 1688 ward beerdigt Lorenz Gärdner Bildhauer-

gesell, er hat gewiß schon länger bei Meixner gearbeitet. Gelernt hat bei ihm zweifellos

auch der Leobener Malersohn Gabriel Linkh, der uns in Bruck begegnete, ihm gedient

ebenso sicher sein — Werkstattnachfolger.

Am 2. Oktober 1696 ehelichte Meixners Witwe Agnes den Bildhauer Joseph Clau-

dius Zeller, Sohn des Augsburger Bürgers Matthias Zeller, Verwalter des Klo-

sters St. Ulrich. Er ist sicherlich identisch mit dem Bildhauergesellen Joseph Claudius

„Coller”“, der mit Ertinger ein Jahr bei Bildhauer Adam Claudi Franz in Linz arbeitete,

denn er wird dort ein Augsburger genannt. Im Text steht wahrscheinlich Celler, die

Verwechslung von o und ist selbst in der — Maschinenschrift gang und gäbe. Beide

Vornamen gleich, darunter der seltene Claudius! Am 12. Dezember 1696 legte er das

bürgerliche „Jurament“ ab. In Graz hatte er ein böses Erlebnis: Er nahm 1704 an der

Fronleichnamsprozession teil, Stadtrichter Fuxberger aber tat ihm „den Affront" an

und ließ ihn „arrestieren“. Am 19. Juni bat Zeller den Leobener Magistrat, sich in

Graz um den Grund der Verhaftung zu erkundigen. Der Stadtrichter hüllte sich jedoch

in Schweigen, jedenfalls vermerkt das Ratsprotokoll keine Antwort. Zweifellos steckte

die Konfraternität dahinter.

Wichner nannte bereits Zellers einzige bis

dahin verbürgte Arbeit: 1717 stellte er für Gais-

horn einen 6 Schuh hohen Gekreuzigten. Er

hängt dort noch vor der Virgiliuskirche. (Ta-

fel 122.) Nach Meixners wuchtiger Kraft hier be-

seelte Verinnerlichung. Ich fand in Admont Zel-

lers eigenhändige Bestätigung vom 27. September

1726, daß er für die Stiftspfarre Altenmarkt um

30 fl einen Altar stellte. Er ging leider

durch Brand zugrunde. Der Kruzifixus

gibt uns jedoch die Möglichkeit

des Stilvergleiches: Wellig

weiche Faltenbildung. Sie

genügt, da im engen

Umkreis der Stadt

Altäre stehen,

                

  

Abb. 295. Vom Hochaltar in Trofaiach. 1722. Von Joseph Claudius Zeller
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